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ERFOLGREICHE PARTNERSCHAFT 
REHAU SEIT MEHR ALS 40 JAHREN MIT VIECHTACH VERBUNDEN 
 
Seit mehr als vier Jahrzehnten ist das Unternehmen REHAU eine feste Größe in Viechtach. 
Der international tätige Polymerspezialist und führende Anbieter von High-Tech-Lösungen in 
den Bereichen Bau, Automotive und Industrie ist der größte Arbeitgeber der Region und 
beschäftigt hier, an einem seiner größten deutschen Werksstandorte, mehr als 700 
Mitarbeiter. Jährlich absolvieren hier rund 30 Jugendliche ihre Ausbildung.   
 
Mit dem Bau des Werks 5 beginnt die erfolgreiche Zusammenarbeit des Unternehmens 
REHAU mit der Stadt Viechtach. Schwerpunkt der Produktion liegt damals wie heute im 
Bereich Rohre und dazugehöriger Formteile. Die steigende Nachfrage an polymerbasierten 
Systemlösungen für den Hoch- und Tiefbau führt in den darauffolgenden Jahren zu einer 
sukzessiven Ausweitung der Kapazitäten in der Fertigung von PEX Rohren für den Bereich 
Heizung/Sanitär, Gas, Fernwärme und Industrieleitungen.  
 
Neben der stetigen Erweiterung des Werks 5 investiert REHAU in den Bau einer weiteren 
Produktionsanlage am Standort Viechtach. Im Jahr 1987 entsteht nach einer Rekordbauzeit 
von nur vier Monaten das Werk 11, in dem bis heute neben Stoßfängern und Kotflügeln 
zahlreiche weitere High-Tech-Produkte für die Automobilindustrie gefertigt werden. Mit 
sichtbarem Erfolg: Schon im Jahr 1990 feiern circa 400 Viechtacher Mitarbeiter die Fertigung 
des millionsten BMW-Stoßfängers. 
  
Mit Entscheidungen wie dem Bau des zweiten Werkes, den stetigen Investitionen, 
Modernisierungsmaßnahmen sowie permanenten Erweiterungen bestehender 
Fertigungshallen unterstreicht REHAU immer wieder seine tiefe Verbundenheit zum Standort 
Viechtach und dessen Bedeutung für den Erfolg der Firmengruppe.  
 
Mehr Informationen zu REHAU erhalten Sie unter www.rehau.de. 
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Feuerwehrball
Schlatzendorf. Wer sich seine

Karten für den traditionellen Fa-
schingsball der Freiwilligen Feuer-
wehr Schlatzendorf am Faschings-
samstag, 21. Februar, im Vorverkauf
sichern will, hat ab Montag, 9. Feb-
ruar dazu Gelegenheit. Die Karten
sind in der Tourist-Info Viechtach
(Telefon 09942/1661) erhältlich. Bei
diesem Faschingshighlight im Saal
des Hotels Schmaus wird wieder die
Powerband Blue den Ballbesuchern
einheizen. Zum Programm gehören
auch die Maskenprämierung sowie
der Auftritt der Tanzgruppe Black
Diamonds, zudem bietet die Feuer-
wehr Schlatzendorf einen kostenlo-
sen Heimfahrservice an.

Graffiti-Sprüher
Teisnach. In der Nacht von Diens-

tag auf Mittwoch sprühten bislang
unbekannte Täter in Teisnach, Bür-
germeister-Kramheller-Straße, so-
wie am Nussbach eine Betonwand
und eine Hauswand an. Die Täter
brachten mit großen Lettern diverse
Wörter mit roter Farbe auf die Wand
auf. An dem Anwesen am Nussbach
hinterließen sie ein großes „A“ im
Kreis. An der Mauer beziehungswei-
se an dem Gebäude entstand ein
Sachschaden von insgesamt ge-
schätzten 300 Euro. Um Hinweise
bitten die Beamten der PIViechtach
(Tel.: 09942/94040).

Diebstahl 
Viechtach. Am Mittwoch wurde

ein 18-Jähriger in den frühen Mor-
genstunden im Raum Viechtach im
Büro seines Chefs ertappt. Er steht
im Verdacht, den Schreibtisch nach
Bargeld durchsucht zu haben. In das
Büro gelangte er durch einen Gene-
ralschlüssel, den er, nach derzeiti-
gem Ermittlungsstand, von einiger
Zeit entwendet hatte. Er steht zu-
dem in Verdacht, im zurückliegen-
den Zeitraum weitere Diebstähle,
insbesondere von Bargeld und CD`s
begangen zu haben. Die Schaden-
summe dürfte sich auf insgesamt
mehrere hundert Euro belaufen. Ge-
gen den jungen Mann ermitteln nun
die Beamten der Polizeiinspektion
Viechtach.

Gewässerverunreinigung
Bodenmais. Am Mittwoch, gegen

17 Uhr, wurde den Beamten der PI
Regen vom zuständigen Sachbear-
beiter im Landratsamt Regen mitge-
teilt, dass bei einem Anwesen in der
Jahnstraße in Bodenmais der vor-
beifließende Bach vermutlich durch
Gülle verunreinigt ist. Es wurden
daraufhin Gewässerproben entnom-
men und an das Wasserwirt-
schaftsamt in Deggendorf weiterge-
leitet. Da sich die Verunreinigung
offensichtlich nicht im Straftaten-
bereich bewegt, sondern eine Ord-
nungswidrigkeit darstellt, wird die
weitere Sachbearbeitung durch die
Mitarbeiter des Landratsamtes
übernommen. Ursache für die Ver-
unreinigung könnte eine Pferdekop-
pel sein, die sich in der Nähe des
Baches befindet.

Trotz Pfändung verkauft
Regen. Gegen einen Mann im Be-

reich des östlichen Landkreises läuft
ein Konkursverfahren, weshalb sein
gesamtes Eigentum gepfändet und
auf Betreiben eines Geldinstitutes
vom Amtsgericht Viechtach bereits
ein Versteigerungstermin angesetzt
wurde. Trotzdem verkaufte der Be-
schuldigte noch Anfang Januar 2009
zur Konkursmasse gehörendes
Stamm- und Brennholz gegen Bar-
geld an Interessenten.

Beste Noten für Rohre aus Viechtach
Britische Schulreform setzt Maßstäbe – Neueste Technik im Einsatz 

Viechtach/Dorset. Mit einem ehr-
geizigen Schulbauprogramm sorgt
Großbritannien international für
Aufsehen. Während sich andere
Länder noch in hitzigen Diskussio-
nen verlieren, zeigen die kühlen Bri-
ten, wie die Schule der Zukunft vor
allem architektonisch konzipiert
sein sollte. Das Programm „Building
schools for the future“ setzt gezielt
auf die flächendeckende Verbesse-
rung von Schulbauten nach neues-
ten Erkenntnissen. An beeindru-
ckenden Referenzobjekten, wie dem
Neubau der Queen Elizabeth Schule
im südenglischen Dorset, wirken
namhafte Bauexperten mit. Einen
Großauftrag sicherte sich der Poly-
merspezialist Rehau mit seinem
mehrfach ausgezeichneten Luft-
Erdwärmetauschersystem, dessen
Komponenten zum großen Teil am
Standort Viechtach gefertigt wer-
den.

Der international tätige Kunst-
stoffverarbeiter mit Stammsitz in
Rehau/Oberfranken ist damit zum
wiederholten Male als Spezialist auf
dem Gebiet der regenerativen Ener-
gien an einem groß angelegten Refe-
renzobjekt für nachhaltiges Bauen

beteiligt. Das Unternehmen, das
weltweit mehr als 15000 Mitarbeiter
an über 170 Standorten beschäftigt,
zählt zu den führenden Anbietern
zukunftsweisender Systemlösungen
für ein modernes und energiebe-
wusstes Bauen, insbesondere im Be-
reich der Geothermie. 

An der neu errichteten Queen Eli-
zabeth Schule sorgen künftig insge-
samt rund 3500 Meter Rohrleitun-
gen von Rehau in eineinhalb Meter
Tiefe für eine energieeffiziente und
kontrollierte Lüftung. Alles, was da-
zu nötig ist, liefert der Boden unter-
halb der drei Schulgebäude. Denn
das antimikrobielle Luft-Erdwär-
metauschersystem, das zu großen
Teilen in Viechtach gefertigt wird,
nutzt die energetische Speicherfä-
higkeit des Erdreiches, um die kon-
trollierte Lüftung effizienter zu ge-
stalten. Dabei wird die angesaugte
Frischluft durch die im Erdreich na-
türlich vorhandene Temperatur er-
wärmt beziehungsweise gekühlt,
das heißt im Winter um bis zu neun
Grad Celsius vorgeheizt und im
Sommer um bis zu 14 Grad vorge-
kühlt. Die angenehme Kühlwirkung
trägt in den Sommermonaten zu ei-

ner deutlich verbesserten Raumluft
bei, während die Erwärmung der
Luft den Energieverbrauch im Win-
ter erheblich reduziert. Betriebskos-
ten können entscheidend gesenkt
werden. Eine speziell entwickelte,
mit Silberpartikeln versetzte Rohr-
innenschicht verringert zudem mik-
robielles Wachstum und fördert da-
durch eine bessere Lufthygiene im
Gebäude. 

Das innovative Luft-Erdwärme-
tauschersystem erhielt europaweit
Bestnoten und ist neben dem
HVAC&R Innovationspreis 2007 der
italienischen Zeitschrift „Costruire
Impianti“ sowie der Goldmedaille
der internationalen Baumesse Bud-
ma auch mit dem Innovationspreis
der französischen Fachmesse für re-
generative Energiequellen, „Salon
des énergies renouvelables“, prä-
miert worden. Nun muss das Luft-
Erdwärmetauschersystem in Süd-
england zeigen, was es kann. Mit
strengen Augen protokollieren dort
die Verantwortlichen des Referen-
zobjektes an der Queen Elizabeth
Schule die Leistungen des Luft-Erd-
wärmetauschers und werten die
Einsparungen aus. 

Jörg Neukirchner, Leiter des Ge-
schäftsfeldes Bau und Mitglied des
Rehau Group Executive Board, ist
vom Wirkungsgrad und vom Erfolg
der preisgekrönten Produktlösung
überzeugt: „Regenerative Energien
sind unerschöpflich, umweltfreund-
lich und auch wirtschaftlich sehr
interessant. Mit unserem Luft-Erd-
wärmetauscher sorgen wir nach-
weislich für ein Höchstmaß an Ener-
gieeffizienz.“ 

Dass es auf dem Gebiet jede Men-
ge zu tun gibt, zeigen nicht zuletzt
ehrgeizige Bauprogramme, wie die
der Briten. Allein in Großbritannien
soll in den nächsten zehn bis 15
Jahren jedes Schulgebäude der Se-
kundärstufe (secondary schools) un-
ter neuesten Gesichtspunkten der
Energieeffizienz wieder aufgebaut
beziehungsweise erneuert sein. Im
Zuge des verabschiedeten Konjunk-
turprogramms der Bundesregierung
zur Sanierung und Modernisierung
von Schulen und Hochschulen sowie
der kommunalen Infrastruktur wer-
den wegweisende Entwicklungen
wie die des Bauspezialisten Rehau
nun auch hierzulande für nachhalti-
gen Fortschritt sorgen. 

Rohre aus Viechtach auf der Insel: Insgesamt sind rund 3500 Meter Rohrleitungen von Rehau in eineinhalb Meter Tiefe unter dem Schulgebäude verbaut worden. 
Foto: Koupe

Die Wohngruppenbewohner fühlten sich beim Testlauf gleich sehr wohl (v.l.): Heinrich Gierl, Theresia Höpfl, Fachkraft für
Geronto-Psychiatrie Heidi Reichenberger, Edeltraud Lippl und Anna Penzkofer. Foto: Schedlbauer

Senioren leben in einer Wohngruppe
Neu: Elisabethenheim bietet ab Ende März Betreuung in einer Wohngruppe an

Viechtach. Im Elisabethenheim in
Viechtach soll neben den üblichen
Pflegeplätzen in Einzel- und Dop-
pelzimmern künftig auch eine so ge-
nannte Wohngruppe errichtet wer-
den. Für die Idee und die Umsetzung
des Wohngruppenkonzeptes zeich-
net sich Heidi Reichenberger ver-
antwortlich, die als Pflegefachkraft
mit Fachweiterbildung für Geronto-
Psychiatrie die notwendigen Vo-
raussetzungen mitbringt, so dass die
Bewohner optimal betreut und ver-
sorgt werden können. 

Das Konzept für das Leben in
einer Wohngruppe sieht unter ande-
rem vor, dass die Bewohnerinnen
und Bewohner ihren Tag, bezie-
hungsweise Alltag in einer familien-
ähnlichen Atmosphäre verleben,
wobei die vorhandenen Ressourcen
geweckt und gefördert werden sol-
len. So werden die Bewohner der
Wohngruppe zum Beispiel gemein-
sam den Tisch decken, die Mahlzei-
ten im Wohnbereich einnehmen,
oder auch einmal selber Kuchen ba-
cken und kleinere hauswirtschaftli-
che Tätigkeiten erledigen.

Dieses zusätzliche Betreuungs-
konzept, das Ende März in die Tat
umgesetzt werden soll, ist vor allem
auch für Menschen mit dementiellen
Erkrankungen geeignet. Baulich
sind laut Heimleiter Edwin Schedl-
bauer nur kleine Veränderungen
notwendig, weil die Wohngruppe in

dem, im Jahre 2002 erweiterten Be-
reich, im dritten Stockwerk entste-
hen soll. Die notwendigen Möbel
und Einrichtungsgegenstände wur-
den bereits angeschafft. Die Wohn-
gruppe bietet Platz für neun bis
zwölf Bewohner. 

Bei einem kleinen Testlauf konn-
ten sich Heimbewohner und Gäste,
unter ihnen auch Caritasvorsitzen-
der Heinrich Probst und Stadtpfar-
rer Berthold Helgert, einen ersten
positiven Eindruck von dieser Be-
treuungsform verschaffen. Auch die
Bewohner, die am „Test“ teilnah-

men waren sehr angetan. Etwas
dauern wird laut Heimleiter Edwin
Schedlbauer noch die Schaffung von
Stellen für „Zusätzliche Betreu-
ungsleistungen“, die nach dem neu
geschaffenen Paragraphen 87 b Ab-
satz drei SGB XI einer Vielzahl der
Bewohner zustehen würden. 

Für je 25 demente Heimbewohner
soll es zusätzliche Betreuungskräfte
geben, die nicht die Aufgaben des
vorhandenen Pflegepersonals über-
nehmen sollen, sondern für ergän-
zende Aufgaben, die bisher zu kurz
gekommen sind, zur Verfügung sein

sollen. Zwar gibt es dieses Gesetz
schon seit Juli 2008, allerdings „ha-
pere es noch gewaltig“ an der Refi-
nanzierung dieser zusätzlichen
Kräfte, kritisiert der Viechtacher
Heimleiter. „Zu dem Angebot, das
derzeit von den Pflegekassen ge-
macht wird, müssten wir ein Drittel
der Kosten selbst tragen, was un-
möglich ist“, sagt Schedlbauer und
verspricht: „Wir werden aber wei-
terhin am Ball bleiben damit dieses
neue Angebot in unserem Haus so
schnell als möglich genutzt werden
kann.“

*
.


